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Die 1n Odense erscheinende anısche Zeitschrift bringt Anfang ıne
Übersicht er die seehistorische Literatur 1n der eıt VO  $ Hier
wurden nıcht 1Ur dıe in Dänemark erschienenen Bücher un! Zeitschriften —
gegeben, sondern auch einıge Veröffentlichungen 1n deutscher Sprache 1mM nord-
deutschen Raum

Den größten Teil nehmen die Buchbesprechungen und eın Bericht über die
Wirksamkeit öffentlicher Institute 1m Te 1964, zuerst der viıelen Museen ın
Dänemark, dann auch der Archive un Bıblıotheken, eın Letzterer zeıgt uns,
WI1Ie grofß die kulturelle Arbeıiıt dieser KEinrichtungen SCWESCH ist
Vetersen FErnnn Freytag

Blätter für württembergısche Kirchengeschichte, ahrg., 1964, 9534 Seiten.
Zum 400 Todestag VOon Ambrosius Blarer, Dezember 1964, finden sıch

Nachträge ZU) Blarer-Briefwechsel (von ern Moeller), teilweıse
1n lateinischer Sprache 1ele Briefe S1N! Vom Bürgermeister un KRat der da-
mals noch nıcht rekatholisierten Stadt Konstanz Blarer gerichtet. Martın
Brecht berichtet e  ber den Stand der Brenzforschung. Dazu veröffentlicht Chri-
stoph Hermann ıne Fragment gebliebene Rhetorik VO  $ Johannes Brenz“. Es
handelt sıch nıcht LUTr 1ne Quellenveröffentlichung, sondern auch seıne
Würdigung durch den Verfasser. Fritz Ulshöfers Studie er „Das Kirchen-regıment 1ın der Grafschaft Hohenlohe bıs ZU Jahre gibt einen Über-
blick über die kirchlichen Verhältnisse dieses 1806 mediatisierten Territoriums,
das seıt der zweıten Hälfite des Jahrhunderts ZU Reichstürstentum rhoben
worden WAarT. urch die Kınführung der Reformation wurden die Hohenloher
Grafen auch ZUr Leitung der 1r iıhres Landes erufen Die Kirchenordnung
VO  —$ 1555 entstand unter maßgeblichem Einfluß des württembergischen Theolo-
SCH Dr. Andreä. Am März 1579 erließen die Grafen VO  — Hohenlohe
1ne Konsistorialordnung. Sie bestimmte, daß Träger des Kirchenregimentes
nıcht eın einzelner raf der ar der Senior des Hauses se1in sollte, sondern die
Gesamtheit aller regıerenden Grafen 1579 wurde 1n Öhringen eın General-
konsistorium errichtet.

Schwierig wurde C als we1l Grafen ZUT katholischen 1r (1667) S  ber-
traten 1715 wurde eın gemeinschaftliches hohenlohisches Konferenzprotokollunterzeichnet un: 1719 1mM Unionsrecess nochmals bekräftigt Irotzdem ent-
brannte „der Österstreit des Jahres der iıne Militärexekution der Van-
gelıschen Stände die katholischen Grafen ZUrTr Folge hatte Er führte ZUr
Auflösung des Generalkonsistoriums. 1806 wurde Hohenlohe ın die evangelische1rWürttembergs übergeführt „Zerstörung kirchlicher Kunst 1n Hohenlohe
durch calvıniıstische Einflüsse“* ist ein VOon Karl umm abgehandeltes 'IThema
Inventare der entfernten er Aus den Gemeinden Ettenhausen, Wildenholz
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un Herrentierbach werden angegeben. gibt einen Beitrag er
„Die Illuminierung der Pfarrkirche Hohengehren und andere Beispiele VOoO  $
Kirchenmalerei“ ZUT Bi  erfrage des bıs Jahrhunderts. ine 10 -
graphie über erhar Nestle: Leben und Wer: wiırd VO  — Waılh udwıg
beigesteuert. Das evangelisch-theologische Seminar Maulbronn edachte

Marz 1963 des Todestages dieses berühmten Gelehrten der Professor
und Kphorus des Seminars Wa  Z Gegenstand einer Studie VO  - olfgang
rienkau ist „Das Bopfinger Mirakelbuch” das 1mM re 1512 VO  } verschiede-
NCN Männern niedergeschrieben wurde. „Von alten Pfarrerfamilien In Würt-
tembergisch Franken”“ berichtet TLECdT1 UO  S Ammon. Eın kurzer Beıtrag
„Kaiser Alexander VOon Rußland un die Württembergische Bibelanstalt ın
Stuttgart“” wird VO  — Hans Petr2 dargeboten. „Gedanken ZUTE Haering-Biogra-
phie VOo  - Rapp und Beiträge ZUT sachgemäßen Pflege un Erhaltung
kirchengeschichtlicher Archivalien“ Der Tintenfrafß) VO  —$ Hans Heıland schlie-
Ken diesen reichhaltigen Band 64 württembergischer Kirchengeschichte ab
(Jetersen Erzin Freytag

Nordfriesisches Jahrbuch 1965, Neue olge, Band 1‚ herausgegeben vOoO Ord-
friesischen Institut, Bredstedt

Das „Nordfriesische Institut“ legt den ersten and des „Nordfriesischen JTahr-
ches“ VOI, nachdem alle Kräfte der nordfriesischen Bewegung sıch vereinıigt
haben mıt dem Ziel gemeınsam dıe ufgaben der Heimatarbeit, insbesondere
die geschichtliche Forschung, wahrzunehmen. In einem Vorwort berichtet Dr.
Joh Jensen er diese Bestrebungen. Es folgen einıge Nekrologe er dıe
verstorbenen Heimatforscher Aug Geerkens, Harry Schmidt, Hugo Hinrichsen,
Henry 06€.  n Gustav Jacoby und Rud. Koop. Hans Chr. ıckelsen veroöffent-
iıcht we1l Auftfsätze er die IThemen: „De Fresen uul des Kunniges Fresen“
und „ Wissenschaft uul friesischer Patriıotismus bei den nordfriesischen Chro-
nısten un nıchtfachgelehrten Sprachforschern des 17 un Jahrhunderts
Manfred Jessen-Klingenberg fügt ine Studie be1i „Herrschaftliche Autoritaät
un genossenschaftliche Autonomie ın Eiderstedt bıs Von besonderem
Interesse für kirchengeschichtlich interessierte Leser ist der Beitrag Von Goslar
Carstens: „Zur Lage der Insel Farria”. eın kleiner Aufsatz „Über den Ver-
fasser des Chronicon Eıderostadense vulgare” ist lokalgeschichtlich interessant.

Johs Jensen teuert iıne Studie be1 Theodor Storms Auswanderung
Seine Darstellung, daß der Dichter AQUus freiem Entschluß seıne Heimat verließ,
ist nıcht Sanz überzeugend. Die damaligen erhältnisse ließen se1in Bleiıben
nıcht Eine Bibliographie über Nordfriesland 1964 beschließt das Tahrbuch.
Vetersen Frznn Freytag

Jahrbuch der Gesellscha für nıedersächsıische Kiırchengeschichte, herausgegeben
UVO:  S Hans-Walter Krumwnede, Band, 1964, 185 Seiten.

Christhard Mahrenholz, Das Kloster Amelungsborn 1mM Spiegel der nıeder-
achsischen Klostergeschichte S 5ff.) Der erweıterte Vortrag des Verfassers
gewahrt einen interessanten Einblick 1n die nıedersächsische Klostergeschichte
un verfolgt die Entwicklung der Männerklöster, die nach der Reformation 1m
lutherischen Gewand bestehen lieben Mahrenholz hebt hervor, daß ahnlich
wWwie Loccum auch das Kloster Amelungsborn (trotz der einschne1idenden nde-
TunsScn durch dıe Reformation un nıcht zuletzt 1n unserem Jahrhundert) ın der
heutigen eıt einen wichtigen Dienst erfüllt. In der gegenwartıgen Kloster-
ordnung heißt „Das Kloster sıecht als se1ine wesentliche Aufgabe d iıne


